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Neuenbürg, Freitag den7. Januar 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

lyre rr.s ^
die Ausführungsverfügung dazu und die Vorschriften über
die praktische Tätigkeit der Diplomingenieure dahin geändert,
daß die dem vormaligen Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten. Verkehrsabteilung , Angewiesenen Verrichtungen,
soweit es sich nicht um die Zulassung zur Praktischen Tätigkeithei nunmehrigen Reichseisenbahn- und Postbehörden handelt,
auf das Ministerium des Innern übergehen. Meldungen,
Gesuche, Anfragen usw. sind deshalb künftig mit der erwähn¬
ten Ausnahme an das Ministerium des Innern zu richten.

Stuttgart . 5. Jan . Auf dem heutigen Vertretertag der
Deutschen demokratischen Partei ist der Abg.' Geheimrat Pe¬
ter Bruckmann-Heilbronn einstimmig zum ersten Vorsitzenden
der Deutschen demokratischen Partei gewählt worden. Die
Wahl der stellvertretenden Vorsitzenden fiel auf die Herren
Hopf, Herrmann -Reutlingen . Johannes Fischer und Esen-wein.

Berlin , 5. Jan . Die 50. Wiederkehr des Gründungstages
des deutschen Reiches wird in den Schulen nach Anordnung
der Landesregierungen durch eine kurze Feier begangen wer¬
den. Bemerkenswert ist, daß die preußische Regierung , die
ursprünglich von jeder Feier Abstand nehmen wollte, sich
schließlich dazu bereit erklärt hat . aber Richtlinien festsetzenwird, um „keine monarchistischen Kundgebungen anfkommen
»u kaffen."

Berlin . 5. Jan . Die deutsche Antwortnote zur Abstim¬
mung in Oberschlesien lehnt die von den Alliierten verfügte
Trennung des Wahlaktes ab und schlägt, erneut eine münd¬
liche Besprechung der Angelegenheit vor.

Berlin , 5. Jan . Nach einer Berechnung des Großindu¬
striellen v. Borsig sind im ersten Halbjahr 1920 durch Streiks
18201616 Arbeitstage der deutschen Volkswirtschaft verloren
gegangen. — In Deutschland befinden sich gegenwärtig noch
80 000 ruffische Kriegsgefangene, ungerechnet die internierten
Notgardisten.

Die BesetzuMslasten der Pfalz.
Die Lasten der pfälzischen Städte und Gemeinden werden

durch fortgesetzte neue Forderungen der französischen Militär¬
behörden immer drückender. Den Bürgermeistern von Landau,
Ludwigshafen. Neustadt und Speyer wurden Neuauflagen
unter Androhung von kriegsgerichtlicher Aburteilung der
Gemeindevorsteher für den Fall der Nichterfüllung der For¬
derungen gemacht. Die Franzosen fordern die Errichtung
französischer Schulen. Soldatenheimen . Kleinbahnen u. Etab¬
lierung von Wohnungen, was zusammen einen Kostenauf¬
wand von 4—5 Millionen verursacht, den die Gemeinden
allein zu bestreiten haben.

Belagerungszustand über das besetzte Gebiet bei einem
Eisenbahnerstreik.

Koblenz, 5. Jan . . Die in den besetzten rheinischen und
pfälzischen Städten vorgenommenen Urabstimmungen der

Eisenbahner haben eine Mprozentige Mehrheit für den Streik
ergeben. Die interalliierte Rheinlandskommission, die von
dem Resultat Vermerk genommen hat , wird bei Ausbruch
eines Generalstreiks der deutschen Eisenbahner sofort über
das Okkupationsgebiet den Belagerungszustand verhängen und
auf Grund seiner Bestimmungen denEisenbahnern das Streik¬
recht entziehen.

Mannheim . 4. Jan . Bei der Urabstimmung der Eisen¬
bahner in Mannheim über den Streik als letztes Mittel
wurden 620 und 95 Stimmen gegen den Streik abgegeben.

Ein feiner Volksvertreter.
Der bayerische Bauernbunds -Landtagsabgeordnete Karl

Gandorfer von Pfaffenberg erhielt nach der Revolution von
seinem Freunde Eisner die Versteigerung der bayerischen
Soldatenpferde übertragen . Dabei soll Gandorfer verschie¬
dene Unregelmäßigkeiten begangen haben. Er ließ etwa 6
Millionen eingenommene Bargelder nachträglich in Kriegs¬anleihe Umtauschen und hat auf diese Weise 960 000 Mark
erübrigt . Diese Gelder wurden von ihm teils zu politischen
Zwecken zur Stimmungsmache für die Räterepublik , teils zu
anderen Zwecken verwendet. Darunter fallen u. a. 60000
Mark , die Gandorfer an seine Günstlinge verteilt hat , 4140
Mark Tagegelder zu je 30 Mark für den Parteisekretär Edel¬
mann des bayerischen Bauernbundes , der mit der Pserde-
versteigerung nicht das geringste zu tun hatte . 2167 Mark
gab Gandorfer an die Geiselkommission „zur Deckung der
Unkosten bei der Verhaftung von Geiseln", 7500 Mark zahlte
er zu den Druckkosten für Aufrufe für die Räterepublik. Aus
1814 Millionen Mark Kriegsanleihe soll Gandorfer die Zins¬
kupons mit 918 919'Mark abgetrennt und davon 454000 Mk.
widerrechtlich für andere Zwecke verwendet haben. Die Be¬
träge , die Gandorfer nach den Behauptungen der Klageparteikn ersetzen hat , machen insgesamt 1503 606 Mark aus.

Welche Lust, Berliner Stadtverordneter zu sein.
' Gelegentlich eines Antrags auf Maßnahmen gegen Woh¬

nungsnot und Arbeitslosigkeit kam es am Freitag in der
!Berliner Stadtverordnetensitzung zu Skandal . Die Tribüne
rief : „Ihr Lumpen, Ihr Strolche. Ihr Schieber! Ihr Hunde
gehört an den Galgen !" Der Vorsteher Dr . Wehhl unterbrachdie Sitzung, nachdem inzwischen von der Tribüne eine Stink¬
bombe in den Saal geworfen worden war . Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung erklärte der Unabhängige Adolf Hoff¬
man« : „Die Leute auf der Tribüne sind unsere Wähler ; die
Tribüne darf nicht gereizt werden !" Die beiden Rechtsparteien«nd das Zentrum verließen den Saal.

Unsere Kohlenlieferungen.
Berlin , 5. Jan . Die nach dem Abkommen von Spa an

die Entente zu liefernden Kohlenmengen sind im Dezember
durch die entstandenen Transportschwierigkeiten um 262 000
Tonnen zurückgeblieben. Das Lieferungssoll betrug bis zum
27. Dezember 1693000 Tonnen . Davon sind geliefert nur
1430 000 Tonnen . Insgesamt sind von August bis Novbr.
80 000 Tonnen nachzuliefern. Beim Umladen sind verloren
gegangen 225 000, sodaß sich ein Rückstand von 305 000 ergibt.
Für die in der Wiederaufnahme begriffenen Pariser Ver¬
handlungen über ein neues Kohlenabkommen sind von der
deutschen Regierung neue Vorschläge eingereicht worden, die
hinter der bisherigen Menge Zurückbleiben. Ueber die Höhe
der Lieferungsmenge ist noch nichts bekannt.

, Um Oberschlesien.
Der Berliner Vertreter des Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant hat kürzlich den bekannten sozialdemokratischenWirt¬
schaftspolitiker Staatssekretär Dr . August Müller , der noch
während des Kriegs Mitglied der deutschen Regierung war.
über seine Ansicht hinsichtlich der oberschlesischen Abstimmung
befragt . August Müller betonte dabei, daß die Produktion
Oberschlesiens, wie besonders Kohle. Eisen und Zink, auch
im Falle des unwahrscheinlichen Ueberganges an Polen von
Deutschland bezogen werden müßten . Polen sei als Äcker-
Laustaat von der Natur außerordentlich bevorzugt. Und
dennoch habe es mit seinen natürlichen Reichtümsrn nicht zu
Wirtschaften verstanden. Für die oberschlesische Abstimmung
kämen aber auch noch Gefühlsmomente in Betracht. In Polen
bestehe die Wehrpflicht, in Deutschland nicht. Die Schwäche
seiner Valuta werde bei der oberschlesischen Abstimmung stark
mitsprechen. Vor allem aber werde das deutsche Antonomie-
gesetz. das Oberschlesien zu einem selbständigen Bundesstaat
mache, stärker wirken, als die von Polen versprochene Pro¬
vinziale Autonomie. Hinzu komme das historische Moment.
Zwar seien die Oberschlesier, unter der Preußischen Herrschaft
vielfach als Bürger zweiter Klaffe behandelt worden. Trotz¬
dem dürfe man nicht vergessen, daß Öberschlestenseit Jahr¬
hunderten zum deutschen Reiche gehöre und daß es niemals
bei den Polnischen Teilungen Tauschobjekt gewesen sei.

Ausland.
Brüssel, 5. Jan . Nach einer Vereinbarung zwischen

Staatssekretär Bergmann und dem Ministerpräsidenten a. D.
Delacroix beginnen die Vollsitzungen der Brüsseler Konferenz
am 17. Januar von neuem.

Paris , 5. Jan . Die englische Regierung hat jetzt der
Abhaltung einer internationalen Ministerpräsidenten -Kon-
ferenz grundsätzlich zugestimmt und sich für Paris als Ort
der Konferenz entschlossen. Bezüglich des Zeitpunktes hat
sie Ueberlastung mit Geschäften vorgeschützt und ziemlich
unverblümt verlauten lassen, daß vor Ende Januar an ein
Zusammentreten nicht zu denken sei.

London, 5. Jan . Die englische Regierung hat beschlos¬
sen, ans der Insel Malta eine große Fliegerstation einzu¬
richten, die für das ganze britische Weltreich ein Flugzentrum
bilden soll. Die Arbeiten haben bereits begonnen.

Washington 5. Jan . Senator Rees erklärt, daß von den
150 Millionen Dollar , welche der Kongreß für Unterstützung
notleidender Kinder in Europa bewilligt hatte, 60 Millionen
von den Polen auf den Schlachtfeldern verwendet worden
seien, wofür er Beweise hätte.

Was hat Deutschland bereits gezahlt?
Paris , 5. Jan . Das „Oeuvre" trägt heute im Titelkopf

folgende Bemerkungen: Wieviel Milliarden Kriegsentschädig¬
ung haben die Deutschen gezahlt? Mehr als 20 sagen die
Deutschen, 13 sagtTardieu , vielleicht 10 sagt derFinanzminister
Marshall , 3 sagt ein englischer Minister . Das Blatt fügt
hinzu, die Buchhaltung der Entente wird herzlich schlecht ge¬führt.

Bittere Enttäuschungen
erfuhren die unter die französische Fuchtel gekommenen el-
sässischen Rekruten. Zu Weihnachten kehrten viele derselben
aus ihren inneren Garnisonen zurHeimat zurück. Ihre Erzäh¬
lungen über Unterbringung , Behandlung und Verpflegung
ergaben zum größtenteils ein trostloses Bild . Die Garnisonenstarren vor Schmutz, Betten und Wäsche nicht minder. Ueverall
fühlbar ist der Mangel an gesundheitlichenEinrichtungen , oft
sogar an reinem Trinkwasser. Dabei ist die Verpflegung
sehr schlecht. Dies alles aber wird durch die schlechte Be¬
handlung übertroffen . Die jungen Leute verstehen in den
meisten Fällen den Befehl nicht und werden dann als Bochebezeichnet.

Der französische Ministerrat geschloffen hinter Lcygues.
Paris , 5. Jan . Im Ministerrat gab Ministerpräsident

Leygues gestern Kenntnis von der vorgestern überreichten
deutschen Antwortnote auf die Verbalnote der französischenRegierung vom 31. Dezember. Wie es in der amtlichen
Verkündigung heißt, wurden die vom Ministerpräsidenten ge¬
gebenen Instruktionen einmütig gebilligt.

Leygues machte weiter Mitteilungen über die ernste Lage
in Oesterreich und über die Maßnahmen , die die französische
Regierung zu ergreifen gedenke, um ihr zu begegnen. Der
Ministerrat beschäftigte sich auch mit der Frage der Arbeits¬
losen. Es wurden gewisse Dispositionen getroffen, um in
einzelnen Bezirken di: Arbeitslosigkeit zu beseitigen.

Ein unterschlagenes Geheimabkommen.
Ungeheures Aufsehen erregt in Amerika ein Brief , den

der frühere Chef des Handelsamts veröffentlicht und worin
er den Nachweis r« führen sucht, daß England zu gleicher

Zeit mit Japan einen Vertrag zum Schaden Amerikas aSg»
schloffen habe, als Balfour nach der amerikanischen Kriegs¬erklärung nach Washington gekommen war . um eine AulsUv
von fünf Milliarden Dollar anfzunehmen.

Ein feiner Grund.
Paris , 5. Jan . Blättermeldungen wollen wissen, daß di»

französische Regierung aus formalistischen Gründen gegen
die deutsche Regierung in der Entwaffnungsfrage Stell nn»
nimmt. Die französische Regierung nehme nur aus de»
grundsätzlichen Grunde diese Haltung ein, keine einzige Ge¬
legenheit vorübergehen zu lassen, um für später festzustelle».
daß Deutschland seine Vertragsverpflichtungen nicht erfüll«
habe. Die wahre Haltung der französischen Regierung decke
sich mit derjenigen gewisser englischer Kreise. Man sei der
Ansicht daß Deutschland keine reaktionären Elemente aufweise,
die im Heimlichen der Reaktion Dienste leisten könnten. Ehur»
chill habe unlängst erklärt, man werde in nicht allzu ferner
Zeit darauf angewiesen sein, sich der Kräfte des deutsche»
Militarismus zu bedienen, um mit Rußland fertig zu werde»
In Paris beginne man diese-Ansicht sehr vernünftig z«
beurteilen und es sei kein Zufall , daß ausgerechnet jetzt Chur¬
chill nach Paris kommen will. Die Fortschritte, die die dritte
Internationale in Frankreich, in- Mitteleuropa und in de»
benachbarten Ländern gemacht habe, sei hierbei ebenfalls »»»Einfluß gewesen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Jan . Durch sein 60jähriges Jubiläum »»

Herbst war es dem Turnverein  nicht möglich, sei«
Weihnachtsfeier  wie üblich am 4. Advent abzuhalteq.
Diese findet nun am Samstag im Ankersaale statt DaS
Programm ist ein auserwähltes und wird neben dem turne¬
rischen Teil , der allein schon einen Besuch lohnt , auch i»
gesanglicher, musikalischer und theatralischer Richtung daR
Beste zeigen. Durch ein am Schluß angefügtes Tanzvergnügen
ist auch den Tanzlustigen Gelegenheit geboten, weiterhin -mfihre Kosten zu kommen.
^ Höfen a. E , 5. Jan Sonntag nachmittag 5 Uhr findet
Aer zu Gunsten der neuanzuschasfenden Kirchenglocken ei»
Kirchenkonzert  statt , auf das auch hier nachdrücklich auf¬
merksam gemacht wird Von den Mitwirksnden sind Fr -»
A. Komm ereil  und Herr Organist Ai chele - Calw vo»
früheren Konzerten her wohlbekannt. Herr Erich Beis-
b a r t h - Swttgart studierte bei Helge Lindberg. Herr HubI
und Herr Doppler  sind Schüler von Professor Wendlina.
Zum Vortrag kommen Werke von Joh . Seb .. Friedemann ur»
PH. E . Bach. Handel, Gluck, Regen, Heinrich Lang u a S»
stem uns durch das Konzert ein hoher Kunstgenuß bevor,dessen Besuch sich Wohl lohnt.

Württemberg.
Nagold, 5 Jan . (Städt. Haushalt.) Der städt. Hmrsha»

weist einen Abmangel von 292000 Mark auf Die Umlaarwurde auf 10 Prozent festgesetzt
_ ZUshausen OSsi Nagold. 4. Jan . (Die Preissteigerung)Das Wohn- und Oekonomiegebäude der verstorbenen Fra»
Holder wurde um 19 400 Mark verkauft. Vor etwa 7 Jahr «,
wurden für das Gebäude 4000 Mark bezahlt

Stuttgart , 5. Jan (Der städt. Haushalt .) Der Haupt-
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1920 der hiesigen Stadt
siegt nunmehr vor Die Gesamtausgaben betragen 348 Milk
Mark, also mehr als das Dreifache des Vorjahres (1913: 437
Mill .. 1919: 110 Will ) . Der Abmangel, der durch Steuer»
gedeckt werden soll, beträgt 108,7 MM. Mark (51.2 Mill ) Die
kleineren Gemeindesteuern erbringen 6 Mill ., der Anteil a»
der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer 40 Mill die
Zusatzsteuer 2 Mill .. der Zuschuß aus dem Ausgleichsstock4
Mill . Außerdem muß eine Umlage von 27 Prozent de»Ertragskataster (59.4 Mill .) erhoben werden

Vaihingen a. E 5. Jan (Me 50-Markscheine auf de»
Wiese.) Bei einer Mühle auf einer Wiese, die frisch gedüngt,
worden war . wurde eine Menge 50-Markscheine gefunden Die
Scheine lagen über die ganze Wiese verstreut. Ein Sachver¬
ständiger hat sie als echt befunden und noch für gültig be¬zeichnet. Ein Banknotenhamster scheint seinen Vorrat ft»Stalle aufgehoben zu haben.

Markgröningen, 5. Jan . (99 Jahre.) Ende dieses M»-
nats kann der hier im Ruhestand lebende Oberpostschasfner
Johannes Walz seinen 99. Geburtstag feiern. Er ist körper¬
lich und geistig noch rüstig und stand 45 Jahre im Staats¬
dienst zuletzt als Oberbriefträger bei der König!, württ . Post.
^ .^ .H^ nlberg , 5. Jan . (Erholungsheim für Kriegsbe¬
schädigte) Das Schloß Gültstein ist endgültig in den Besitz
des wurtt . Staates übergegangen. Es wird zu einem Er¬
holungsheim für Kriegsbeschädigte umgewandelt. Liebhaber
waren auch die Methodisten Württembergs die. dem Ver¬
nehmen nach, über eine halbe Million Mark geboten haben.

Sulz a. N., 4, Jan . (Rückkehr eines Totgeglaubten.) I»
Jahre 1915 geriet der jetzt 26 Jahre alte Sohn der Familie
Egenter in Betra i. H. schwerverwundet in russische Gefan¬genschaft und blieb seitdem verschollen. Er wurde als toi
betrauert , auch ein Trauergottesdienst wurde für ihn ab¬
gehalten. Vor kurzem kam nun ein Lebenszeichen von ihm
und am Neujahrstage traf der Totgeglaubte wohlbehalte«
und Von der ganzen Gemeinde festlich begrüßt bei seinen
Angehörigen ein. Er war,zuletzt ans der Krim bei einerMup.kkapellc der Bolschewisten.

Hattenhofen OA. Göppingen, 5. Jan . (UnglaublicheRohheit .) Am Silvesterabend wurde dem Bauern Nebel*
hier eine Handgranate durchs Fenster in die Stube geworfe«,
in der sich vier Personen aufhielten. Die Granate explodierte
neben einent Kasten, der demoliert wurde und richtete a»
Boden. Wänden und Decke Schaden au. Es ist fast wie ein
Wunder , daß außer einem Kinde, das a» Arm verletzt wmche.



WMMld M» K Leben kam . Vom Täter hat man noch keine
Mpur.

v »« Schwarze« « rat , ö. Jan . (Schamlos.) Die Weih-
»achtSfeiertage wurden von den Skifahrern zu verschiedenen
Touren in unseren Bergen benützt, obwohl nicht viel Schnee
den Sport begünstigte. Daß aber unsere Bergwelt und der
schöne Sport geschändet werden kann, beweist lt . „Alg. Volks-
»reund" nachstehender Fall : Bei dem frühlingsmilden Wetter
«m Stephanstaa fanden sog. Sommerfrischler das idyllisch
gelegene stille Wengereck am Schwarzen Grat als günstigen
Skiplatz. Sechs „Herren" und eine „Dame" machten hier
Fahrten in Adams- bezw. Evaskostüm. Bergschuhe und
Wadenstrümpfe waren ihre einzige Bekleidung. Eine zweite
-Dame" hatte sich nicht ausgckleidet. So wurden diese Herr-
Mafien von einem Algäuer Burschen überrascht. Mit seinem
Stock drohte er. einen abseits gefahrenen nackten-Kavalier
durchzuprügeln, wenn er sich nicht sofort ankleide. (Schade,
daß der Algäuer seine Drohung nicht gleich zur Tat machte.
Schrift!.) '

Wangen i. A., 6. Jan . (Eine Tragödie .) Der in den
46er Jahren stehende Säger und Fabrikarbeiter Bolzinger
von Äufhausen OA. Neresl>eim, dessen sittenloses Verhalten
deS öfteren zu heftigen Auseinandersetzungen und auch zu
Tätlichkeiten geführt hatte, drang auf den Wirt Haider zum
-Dreikönig" ein und stieß ihm ein breites Brotmesser mit
wlcher Wucht von der Seite her in den Kopf, daß es, die
Nase durchbohrend, unterhalb der Äugen stecken blieb. Wohl
in der Notwehr griff Haider zum Revolver und brachte
seinem Widersacher und Schänder seiner Familienehre einen
tätlichen Schuß bei. Dann eilte er ins Nachbarhaus, wo man
sich vergeblich bemühte, das Messer aus der Wunde zu
ziehen. Es konnte erst im Krankenhaus mit ärztlicher Hilfe
entfernt werden. Der Gastwirt und Bäcker G. Haider ist als
braver , ruhiger und fleißiger Mann bekannt, während seiner
Frau , die seit vielen Jahren mit Bolzinger unerlaubten
Verkehr unterhielt , nichts Gutes nachgesagt wird. Das Be¬
finden des Schwerverletzten ist zufriedenstellend.

Aalen, 6. Jan . (Mord .) Bei einer Feldhütte in der Nähe
der Stadt wurde die Leiche des 16jährigcn Eugen Beißwanger
von hier aufgefunden. Der Hals des Toten war durchschnitten
und der Kopf wies drei Schußwunden auf. Der junge Mann
machte am Sonntag einen Besuch in Hammerstadt und war
seither vermißt . Offenbar ist der Mord auf dem Heimweg
am Abend verübt worden. Die anfängliche Vermutung , daß
ein Raubmord vorliegt , bestätigt sich nicht, denn die Leiche
wurde nicht beraubt . Die Untersuchungskommissiontraf als¬
bald am Tatort ein. um die- näheren Erhebungen anzustellen.
Leider fehlt vom Täter jede Spur.

Ertragswert der Landwirtschaft.
Auf Grund von 221 Buchführungsergebnissen hat die

vuchstslle der Landw.-Kammer unter Berücksichtigung der
vom Reichs-Finanzministerium ausgestellten Grundsätze den
Ertragswert für die Jahre 1914—1919 je einschließlich, für
daS Unterland mit Strohgäu und den angrenzenden Flnß-

und Ell-
auf 2620 Mk.tälern auf

Mainharder und Welzheimer Wald _ .
warmer Berge auf 1320 Mk.

Hohenloher und Haller Ebene auf 2020 Wik.
Vorland der Alb und des Schwarzwaldes auf 1860 Mk.
Schwarzwald aus 1230 Mk.
Schwäbische Alb auf 1290 Mk.
Oberschwaben aus 2770 Mk
Algäu ' ' auf 1700 Mk.
pro Hektar errechnet. — Eine rechnungsmäßige Festsetzung
-eS Ertragswerls ist nur bei einer geordneten Buchführung,
die sich auch über einige Friedensjahre erstreckt, möglich.

Baden.
Rastatt , 5. Jan . Heute morgen befanden sich hundert

Mann der grauen Polizei von Karlsruhe auf Veranlassung
deS Ministers des Innern in Rastatt , um in dem Stadtteil
Unterstadt Haussuchung nach abgabepflichtigen Militärwaffen
vorzunehmen. Die Veranlassung zu dieser Maßnahme war
durch die Ereignisse in der Silvesternacht gegeben. Man war
der Annahme, daß begründeter Verdacht vorliegt, daß die
Waffenabgabe nicht restlos erfolgt ist. Äußer den am 1. Jan.
beschlagnahmten Sachen wurden 4 Militärgewehre , 300 Jn-
fanteriepatronen , 25 Packungen Astranit -Sprengstoff, 20
Sprengkapseln und eine Anzahl Seitengewehre, sowie in
unrechtmäßigem Besitz befindliches Heeresgut aufgefundcn.
Außerdem wurden eine Anzahl anderer Gegenstände, die als
Neberführungsstücke für gewöhnliche kriminelle Vergehen in
Betracht kommen, in Verwahrung genommen.

Freiburg , 6. Jan . Im Hochschwarzwald ist gestern nach
»iner Pause von fast zehn Tagen zum erstenmal wieder Schnee

Ein FrühLingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

48. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Tanke , ebenfalls gut ! Sie ist jetzt nicht daheim!

— Nun nimm Platz, Detlev ' Nein , diese Ueberraschung!
Das hätte ich nicht gedacht! Wie lange haben wir uns
nicht gesehen! Bitte, entschuldige einen Augenblick!" Seit
dessen Verheiratung duzte sich Wolf mit dem Freunde.
Er ging hinaus und kam nach einigen Minuter wieder
herein , gefolgt vom Diener , der ein mit Flaschen und
Gläsern besetztes Tablett trug . Nun saßen die Freunde
behaglich beieinander . Wolf schenkte ein. „ Auf Tein
Wohl, Strachwitz !" hob er das Glas gegen diesen. Mit
Hellem Ton klangenx die Gläser aneinander.

„Ah — ein herrlicher Tropfen, " sagte Strachwitz,
naöAem er getrunken.

„Nicht wahr ?" lächelte Wolf„darum Hab' ich' ihn auch
selbst geholt — an diesen Schrank lasse ich den Halunken
vo« Diener nicht — ja , einer meiner besten Marken —
Bernkasteler Doktor Auslese ! Hat doch die richtige Tem-
paratur ? — Bitte , hier sind auch Zigarren . Nein,
wie ich mich freue, Detlev , Dich wiedcrzusehen! —
Sag ' mir , was Dich aus Deiner Wildnis in Ostpreußen
hierher getrieben — und um diese Zeit ?"

„Ich hatte in Berlin zu tun und habe den Katzen¬
sprung nach hier gemacht. Dich wiederzuseheu —"

„Wie gut von Dir ! Und sonst geht Tir ' s gut ?"
„Tanke , ja ! Anfangs , als ich den bunten Rock aus-

aezogen, wurde es mir höllisch schwer, mich an das
Landleben zu gewöhnen ! Na , schließlich machte es mir
doch Spaß, besonders weil ich meinem Bater einen großen
Gefallen damit tat . Er wollte es doch gern, und seiner
Ansicht nach hatte ich meine Jugend lange genug genosien
Mp genügend Täufer verbraucht, daß es an der Zeit war,
j»l«de und ein nützliches Glied der Menschheit zu werden!
Na , so baue ich nun meinen Kohl und lebe schlecht und

gefallen. Allerdings erst in einer Höhenlage von über 1100
Meter . Im Feldberggebiet liegt der Neuschnee durchschnitt¬
lich 10 Zentimeter hoch. Die Temperatur ist dort auf 10 unter
Null gesunken.

' Mannheim , 3. Jan . Der Sunlicht -Gesllschaft 1914 hat
ein in Holland lebender Deutscher, der in geschäftlichen Be¬
ziehungen zur Firma steht, eine bedeutende Summe zur Ver¬
fügung gestellt, um jeder hilfsbedürftigen Kriegerswitwe des
Werkes 1000 Mark und jedem unterhaltungspflichtigen Kinde
500 Mark auszuzahlen.

Vermischtes.
Haigerloch, 6. Jan . Freiwillig und unentgeltlich haben

sich 30 Bürger zur Verfügung gestellt, den Nnglücksplatz des
Schäfer'schen Geschäftes aufzuräumen . Ferner hat sich ein
Komitee gebildet, um Schäfer in seiner Not und seinem etwa
80000 Mark betragenden Schaden unter die Arme zu greifen.

Bestrafter Denunziant . Ein Kaufmann von Worins hat
seinen erwachsenen Sohn bei der französischen Besatzungs¬
behörde angezeigt, er habe als Soldat in Frankreich ge¬
plündert . Als Beweismittel lieferte er einen neuen Mili¬
tärkompaß ab. Das französische Militärgericht in Mainz
verurteilte den Sohn wegen Nichtablieferns eines Beute¬
stückes, zu 100 Mark Geldstrafe; die gleiche Strafe erhielt
aber auch der Vater , weil er seit 1919 das Beutestück in
Gewahrsam und nicht sofort abgelicfert hatte.

Die verschwundenen 50 Pfennig -Stücke. Trotzdem seit
Oktober für über 73 Millionen Mark 50 Pfennig -Stücke ge¬
prägt worden sind, sind verhältnismäßig wenige zu sehen.
Jedes Stück hat einen Metallwert von 16 Pfg ., und das ge¬
nügt . daß sie sofort gehamstert werden. Unter diesen Um¬
ständen ist von der Prägung von 25 Pfennig -Stücken Abstand
genommen worden.

Beschaffnngsbeihilfen. Zur Bewilligung einmaliger Be¬
schaffungsbeihilfen (Weihnachtsspenden) hat die Reichsregie¬
rung auch im letzten Jahr wieder Mittel zur Verfügung
gestellt. Sie werden an Angehörige (in erster Linie Ehe¬
frauen und Kinder) der am 1. November 1920 noch in
Kriegsgefangenschaft befindliä)en Kriegsteilnehmer, der ver¬
schleppten und an diesem Tage noch internierten Zivilpersonen
und der nicht länger als seit dem 1. Mai 1920 vermißten
Mannschaften unter bestimmten Voraussetzungen, jedoch nur
im Fall wirklicher Bedürftigkeit, ausbezahlt . Die Anträge
auf Gewährung der Beihilfe sind bei den Ortsbehörden an¬
zubringen.

Die deutschen Sparkaffen im November. Als der Oktober
den Sparkassen aus einer langen geldflüssigen Zeit zum
erstenmal einen Abfluß von 250 Millionen Mark brachte,
glaubte man hierin den Beginn einer Zeit fortwährender
Abnahme von Spareinlagen erblicken zu sollen, ähnlich wie
sie im vorigen Winter beobachtet worden war . Wie die
„Sparkasse" jedoch meldet, hat der November bereits wieder
eine Zunahme der Spareinlagen von ebenfalls 250 Millionen
Mark erbracht und damit den Ausfall im Oktober ausge¬
glichen. Im Ganzen beläuft sich der Zuwachs der Einlagen
seit Beginn des vorigen Jahres auf 5,6 Milliarden , ist also
um eine halbe Milliarde höher als zu der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Das Sterben in Wien. Obwohl die- Verbreitung der
Infektionskrankheiten über das gewöhnliche Maß dieser
Jahreszeit nicht hinausgegangen ist. hat die Sterblichkeit im
November in Wien gegenüber dem Oktober stark zugenommen.
Abgesehen von dem Massensterben infolge der Grippe -Epi¬
demie im November 1918 hat die Stadt Wien seit Jahr¬
zehnten keine so hohe Sterblichkeitsziffer erreicht als im letzten
Novemper. Im Ganzen starben 2367 Personen und zwar
vorwiegend an Krankheiten der Kreislauforgane.

Geburtsprämien in Frankreich. Das Stadtparlament von
Paris hat beschlossen, im Seinedepartement vom 1. Januar
1921 ab Geburtsprämien auszusetzen. Für jedes dritte Kind
werden 300 Franken bezahlt, für das vierte 350. für das fünfte
400, für das sechste 450 bis zu 650 Franken für das zehnte
und alle weiteren Kinder. Diese Prämien sollen kein Almosen
darstellen. Sie werden an alle Familien ausbezahlt, die sie
zu erhalten wünschen. Der erforderliche Credit beträgt 7-z
Millionen Franken jährlich. Davon trägt der Staat nach
einem Gesetz 2K> Millionen Franken ; der Rest von 5 Millio¬
nen fällt zu Lasten des Departements . Es wurde vorgeschla-
gen. eine Junggesellenstcuer und eine Steuer von kinderlosen
Eheleuten zu erheben, um die nötigen 5 Millionen jährlich
aufzubringen.

Schiffsunglück. Zum Schiffbruch der Santa Jsabell bei
Villagarcia wird noch gemeldet, daß sich das Unglück gegen
2 Uhr nachts ereignete und die Passagiere im Schlafe über¬
raschte. Daraus erklärt es sich auch, daß die Mehrzahl der
Geretteten zur Schiffsmannschaft gehört. Das Schiff wurde

recht. Geselligkeit gibt's dort im großen Stit ; Lange¬
weile empfinde ich nicht; nur manchmal die Einsamkeit
— ich vermisse meinen Vater recht schmerzlich; ich danke
ihm heut nocĥ daß er mich damals aus dem alten
Schlendrian gerissen — wie wäre mir 's ergangen , wenn
ich plötzlich vom Militär fortgemußt hätte , das Gut zu
übernehmen , ohne einen blassen Schimmer von der
Landwirtschaft zu haben."

„Tu schriebst mir vom plötzlichen Tode Deines Vaters !"
sagte Wolf leise, „ich fühlte mit Dir !"

„Ja , so plötzlich — Herzschlag! Am Morgen noch
gesund und frisch — abends schon kalt und tot !" Er
versank in trübes Sinnen , aus dem Wolf ihn mit keinem
Wort störte. Strachwitz überwand diese traurige Stim¬
mung und sagte mit anderer , belebter Stimme : „Das
ist also mein Leben! — Ach weißt Tu , es ist doch ein er¬
hebendes Gefühl , eine eigene Scholle zu besitzen! Früher
lebte ich gedankenlos in den Tag hinein — war der
Dienst zu Ende — so wurde gebummelt ! Jetzt ist das
anders ! Ta hat jeder Tag seine bestimmte Arbeit —
und ich lege selbst tüchtig mit Hand an ! Sieh Dir meine
Hände an — sie sind nicht ganz so wohlgcpflegt mehr!
Kann auch nicht sein! Na , schadet nichts ! Weißt Tu,
was mein Steckenpferd ist? Pferdezucht ! Ah, Tu solltest
mal meine Koppel sehen! — Nun aber genug von mir!
Erzähle mir , wie es Dir ergangen ist ! Im Brief¬
wechsel sind wir beide keine Helden — da muß man sich
schon selbst einma^ persönlich überzeugen, ob der andere
noch lebt !"

„Mir ?" entgegnete Wolf mit bitterem Lächeln, „ wie
Tu siehst, gut — sehr gut sogar !" Und er warf einen
bezeichnen, cn Blick durch' das Zimmer , das in seiner stil¬
vollen, gediegenen Pracht einen wahrhaft fürstlichen Ein¬
druck machte. Prüfend sah Strachwitz den Freund an,
dessen Gesicht gar 'nicht zu den Worten passen wollte;
er sagte aber nichts, sondern fragte weiter : „Und Deine
Frau ? — Ah, das ist sie wohl ?" Er stand aus und
vertiefte sich in die Betrachtung ihres Bildes , das über

auf die Klippen geschleudert und sank sofort, da es in zw»
Teile geschnitten worden war . Es hat Wohl Hilferufe ausg,
sandt. aber anscheinend nicht mehr Zeit gehabt, um sei:
Lage anzugeben. Das Meer hat zahlreiche Leichen an d
Küste gespült. Nach den letzten Berichten hatte das Schi
250 Passagiere und 70 Mann Besatzung an Bord . Die Zar
der bis jetzt Geretteten beträgt 56.

Näher liegend. „Ach ja. was wird uns das neue Jas
Wohl bringen !" — „Bringen ? Ich bitte Sie . — was wir
es uns nehmen?"

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Jan. Die ständige Tarifkommission f»

Reichseisenbahnenhat beschlossen, neue Fahrpreisermäßigung!
Vergünstigungenin Anbetracht der schlechten Finanzlage al
zunehmen. Dies gilt für . alle Berufsklassen.

München, 5. Inn. Auf Anregung von Gemeind
bürgern in dem -Orte Kay bei Traunstein werden Name
von Personen, die die Höchstpreise für Lebensmittel naj
weislich überschreiten, drei Wochen lang an der Gemeind
tafel angeschlagen und zweimal auf dem Kirchplatz öffentli
verlesen.

Wiesbaden, 6. Jan. Der Chef des französischen Fel!
cisenbahnwesens plant bei einem Streik der deutschen Eise«
bahner, das Eisenbahnwesen im Besatzungsgebiet französis
zu militarisieren und eventuell auch zur Kohlenversorgm
nach dem Ruhrrevier militärisch hinüberzugrerfen.

Köln, 7. Jan. In Wald(Rheinprov.) beantragtend
Kommunisten, die in der Stadtverordnetenversammlung k
Mehrheit haben, die Aufnahme einer städtischen Anleihe v,
5 Millionen , aus der jedem Einwohner , der bei zwei Ki>
dern 18Ü00 Mk. Einkommen nicht erreicht, der Fehlbetn
bezahlt werden soll. Zur Verzinsung der Anlage soll ei>
Wohlfahrtssteuer von allen Einkommen über 50000 Ma
erhoben werden.

Dresden, 6. Jan. Heute vormittag fanden hier rml
rere Versammlungen Erwerbsloser statt, nach deren Schli
sich geschlossene Demovstrationszüge bildeten. Die Polij
hatte alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Das La»
tagsgebände war in weitem Umfang abgesperrt. Zu Z
sammenstößen ist es nirgends gekommen. Nach Wiederau
nähme der Sitzung des Landtags teilte der Präsident m
daß je ein Mitglied der verschiedenen Fraktionen bestinn
worden sei, um mit der Abordnung der Erwerbslosen g
verhandeln. Darauf wurde die Tagesordnung ohne weite
Störung glatt erledigt. — Auch in Leipzig und Chem«
fanden Erwerbslosendemonstrationen statt, die ohne Zwische
fall verliefen.

Hohenfiuow, 7. Jan. Die Beisetzung des früher
Reichskanzlers von Bethmann -Hollweg ist gestern unt
starker Beteiligung in Hohenfiuow erfolgt. — Weitere za!
reiche Beileidskundgebungen sind eingetroffen, so ein Bri
von Generalfeldmarschall v. Hindenburg und ein Telegrani
von Wolfgang Heine, Erz . von Harnak und dem früher
König der Bulgaren.

Berlin, 5. Jan. Nach derB. Z. am Mittag wirk
in Spitzbergen eine Leiche gefunden, bei der es sich rn
dem Bericht des deutschen Konsuls in Bromsö um L
Walter Wosser, dem Botaniker der Schröder -Stranz -Exr
dition handelt, die am 1. Oktober 1911 zusammen mit di
Zoologen Dr . Detmers an der Wejdebay zum letzten M
gesehen wurde. Dies ist die erste und bisher einzige Sp
von den sieben Teilnehmern der Expedition. Der Ünti
gang der übrigen deutschen Forscher wird wohl für im«
dunkel bleiben.

Berlin, 7. Jan. Angesichts der verschärften Kohle
forderungen der Entente, weist der „Vorwärts " erneut d
rauf hin, daß die Kohlenbelieferung der deutschen Jndust
infolge des Spaa -Abkommens unzureichend gewesen i
Weiter erinnert das Blatt daran , daß die Bergarbeiter tr
der schlechten Ernährungslage durch Verfahren von Uebi
schichten alles aufgebolen haben, um nicht nur die Liefern

Woijs Schreibtisch huig. (me jay sehr bwnoend aus u
der eleganten, tief ausgeschnittenen Taille , die ihre kör¬
perlichen. Vorzüge aufs vorteilhafteste zur Geltung bracht

„ein schönes Weib !" sagte er.
„Wird auch sehr bewundert — ist die schönste Frau

hier." Eigentümlich trocken und teilnahmslos klang Wolf!
Stimme bd diesen . -3 im. -6n Teilet
Prüfend au.

„Meinen Jungen .^. uuchr vo:
seinem Großpapa kommt," fuhr Wolf in gänzlich ver¬
änderten Tone fort , und der Vaterstolz leuchtete ihm nu.
so aus dem Gesicht — „ein Prachtkerl ! Leider habe ilt
ihn zu wenig, da er oft beim Großpapa ist —"

„Das glaube ich, der tut ihm gewiß allen Willen !'
„Ja , er ist riesig froh, daß wir wieder hier sind!

Tu weißt doch, daß rch ein halbes Jahr nach meiner Ver¬
heiratung als Hauptmann nach M . versetzt wurde -
bis ich jetzt nach dem Manöver als Chef der 5. Kom¬
pagnie wied nach hier kam — zu Ulrichs und Ella-
größter Freude ? '

- Und zu Deiner nicht?"
„Nein !" sagte Wolf gepreßt . .
„Und warum nicht?" fragte Strachwitz. „Es leb

sich doch hier ganz famos !"
Wolf sprang auf und ging hastig ein paar Mal iir

Zimmer auf und ab. Dann blieb er vor dem Freund!
stehen. „Darum nicht, weil mir hier auf jeden Schrill
die Vergangenheit entgegentritt und tausend Erinnerung«
wachrust, die ich in der Tiefe meiner Seele begrab«
hatte — ach. Du ahnst nicht, Strachwitz, wie elend nw
manchmal zu Mute ist —" er brach ab und starrte düstei
vor sich hin . . ,

„Armer Junge, " sagte Detlev leise, „ dre alte M
schichte noch immer nicht überwunden ?" Wolf schüttest
nur uiit dem Kopfe, ohne etwas zu erwidern.

(Fortsetzûe folgt.)
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dies» Ruhestörer notiert haben, damit ihr würdeloses Ver¬
halten die richtige Strafe findet ^ ,

Gegen übermäßige Unternehmergewmne. In der Deut¬
schen Handelswacht, der Zeitschrift des deutsch-nationalen
Handlungsgehilfenverbands , wird ein „offener Brief an die
deutschen Arbeitgeber in der Industrie veröffentlicht, der für
die Arbeitgeber in der Industrie ernste Vorhaltungen und
Mahnungen aus spricht. In diesem Brief sind u. a. 30 Jndu-
striewerke aufgeführt , die bei deren Jahresabschlüssen Divi¬
denden von 15—60 Prozent verteilten . Und es ist dazu bemerkt.
Laß diese Liste leicht verzehnfacht und verhundertfacht werden
könnte! Solche Zahlen müssen in unserer Zeit aufreizend und
verbitternd wirken. Noch nie hat die Gewinnsucht gewisser
Unternehmerkreise größere Triumphe gefeiert, als bei und
nach der Revolution.

Eine neue Belastung für dett Unternehmer. Vom 1. Febr.
an wird für jede bei den Stationen der Reichseisenbahnen
aufgelieferte Gepäck- und Expreßgutsendung, auch für deren
Umbehandlung und Rücksendung, eine Abfertigungsgebühr von
40 Pfennig erhoben.

EingeMngene Zeitung. Die „Gothaische Zeitung', eine
der ältesten Tageszeitungen Deutschlands, hat mit dem 31.
Dezember v. I . ihr Erscheinen eingestellt. Die „Zeitung " hat
ein Mer von 229 Jahren erreicht.

Handel ukd Verkehr.
Stuttgart, 4. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens¬

tagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:
50 Ochsen, 105 Jungbullen , 96 Jungrinder , 88 Kühe, 219
Kälber, 82 Schweine, 64 Schafe und 1 Ziege. Unverkauft
blieben nur 10 Ochsen und 20 Kühe. Der Markt verlief
lebhaft. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurde bezahlt bei Ochsen
I. 800 —850, II. 620 - 750 . Bullen I. 800 - 840, II . 650
bis 750, Jungrinder I. 800 —850 , II . 700 —780, Kühe
I. 650 —770, II. 500 —600, III . 320—450, Kälber I. 1100
bis 1200, II. 1000 - 1100, III. 900 - 950, Schweine 1. 1300
bis 1400, II . 1200—1300, III. 1050 —1150.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 4. Jan. > Die Landesversammlung der

Deutschen Volkspartei in Württemberg , die am Sonntag,
16. Januar statlfinden sollte, muß infolge der Verhinderung
des Hauptredners , Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann,
bis auf weiteres verschoben werden. Das Gleiche gilt von
der für den 15. Januar in Aussicht genommenen Vertreter-
Versammlung.

München, 4. Jan. Vor einigen Tagen fand ein Aus¬
geher eines Münchner Theaters gegen 5 Uhr abends im
Schalterraum eines Verkehrsbureaus die dort seit drei Mo¬
naten angestellte Kassiererin anscheinend bewußtlos , mit einem
Knebel im Munde auf, Die Kassiererin erzählte, daß ein
junger Mann mit einer Maske vor dem Gesicht sie überfallen,
ihr das Taschentuch, das sie zufällig in der Hand hatte, in
den Mund gesteckt und sie durch einen Fausthieb niederge¬
schlagen habe. Die Nachschau ergab, daß die Tagesein¬
nahme in der Höhe von 3000 Mark fehlte. Die Polizei
traute den Angaben der Kassiererin nicht; sie mußte sich einer
Durchsuchung unterwerfen, man fand bei ihr 2480 Mark.
Die Kassiererin gab dann zu, den Raub erdichtet zu haben,
«eil sie in Not sei.

Esten . 5. Jan . 15 Personen wurden wegen umfang¬
reichen Schleichhandels mit Kohlen verhaftet . Die Kohlen
wurden auf dem Transport zur Täuschung der Revisions¬
beamten mit Haldengruß überdeckt. Ein Teil der ver¬
schobenen Kohlen konnte beschlagnahmt werden.

Marburg, 5. Jan. Rektor und Deputation der Uni¬
versität veröffentlichen gegenüber den Angriffen gegen die
Marburg » Studenten eine längere Ehrenerklärung über
diese, in der es u. a. heißt : Wir sind stolz darauf , daß sich
Marburg » Studenten in großer Zahl freiwillig dem Vater¬
land zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung zur Verfügung
gestellt haben und wenn den Studenten von den Stellen der
jetzigen Regierung, durch dis sie wiederholt und dringend zur
Mithilfe gebeten worden waren, der Dank bisher vorenthalten
worden ist, so wollen wir, die akademischen Behörden , ihnen
wenigstens den unseren aussprechen.

Halle , 5. Jan . Auf einer Versammlung der Betriebs¬
räte im mitteldeutschen Bergbau wurde eine Erhöhung der
Schichtlöhne um zehn Mark die Schicht und eine Neuregelung
zwischen Akkord- und Schichtarbeit gefordert. Ferner wurde
beschlossen, daß künftighin keinesfalls mehr als 48 Stunden
in der Woche gearbeitet werden soll.

Lichteufels, 4. Jan. In der Villa des Direktors
Braun verletzte ein auswärtiger Schauspieler die Frau des
Hauses -durch mehrere Revolverschüffe und Messerstiche, wo¬
rauf er sich selber das Messer in die Brust stieß. Die Ver¬
letzungen beider sind schwer.

Vohwinkel, 5. Jan. Das Finanzamt in Vohwinkel
hat in der Angelegenheit des deutsch-rationalen Reichstags¬
abgeordneten van dem Kerkhoff diesem bescheinigt, daß nach
eingehenden Ermittelungen festgestellt worden sei, daß eine
Steuerhinterziehung nicht vorliege. Der Untersuchungsricht»
ist ersucht worden, das Verfahren gegen Kerkhoff wegen
Steuerhinterziehung einzustellen.

Berlin, 5. Jan. Am 5. Novemberv. Is . erschien in
der „Roten Fahne " ein von Sinowjew Unterzeichneter Aufruf
an die Proletarier aller Länder , in dem dazu aufgefordert
wurde, Munitionszüge der Feinde Sowjetrußlands in die
Luft zu sprengen und die bürgerlichen Offiziere unschädlich
zu machen. Wegen dieses Artikels wurde gestern der ver¬
antwortliche Redakteur der „Roten Fahne ", Schäfer , wegen
Aufreizung zum Klassenhaß und Aufforderung zur Begehung
eines Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz vom Land¬
gericht zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt.

Berlin, 5. Januar. Der Austausch der deutschen und
russischen Kriegsgefangenen vollzieht sich weiter programm¬
mäßig. Bis zum 31. Dezember 1920 sind von Rußland
29000 Reichsdeutsche und 70000 deutsch-österreichische Kriegs¬
und Zivilgefangene zurückgekehrt. Bis zum gleichen Zeit¬
punkt sind rund 132000 kriegsgefangene Russen in ihre
Heimat zurückbefördert worden.

Berlin, 4. Januar. Der Aeltestenrat des Reichstags
lehnte heute den von den unabhängigen Sozialdemokraten
eingebrachten Antrag auf sofortige Einberufung des Reichs¬
tags ab, befürwortete dagegen die möglichst baldige Einbe¬
rufung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten. —
Das preußische Kabinett wird der verfassunggebenden Landes¬
versammlung in allernächster Zeit eine Vorlage über einen
Kredit von 400 Millionen Mark vorlegen, die zu Ueber-
teuerungszuschüffen für den Wohnungsbau gemäß den Plänen
des Wohlfahrtsministeriums bestimmt sind. Für die Auf¬
bringung wird der Anleiheweg beschritten werden. — Die
Nachricht, daß der bayerische Ministerpräsident von Kahr zu
neuen Besprechungen über die Einwohnerwehrfrage in diesen
Tagen nach Berlin kommen werde, trifft , wie die deutsche
Allgemeine Zeitung von unterrichteter Seite hört, nicht zu.
Nach Mitteilung von amtlicher Seite , die in den Berliner
Verhandlungen mit den Eisenbahnern gemacht wurden, sei
zur Behebung des Defizits der Reichsbahnen eine Verdoppe¬
lung des Personentarifs und starke Erhöhung des Gütertarifs
notwendig. — Die Verbände der Eisenbahnbeamten und
-Arbeiter ermahnen ihre Mitglieder zu ruhigem Abwarten
des Ausgangs der Verhandlungen . — Der Friedensvertrag
ist nunmehr von allen Signatarmächten , ausgenommen den
Vereinigten Staaten von Amerika, Ecuador und Hedschas,
ratifiziert worden.

Flensburg, 4. Jan . Einer Meldung der Roten Fahne
über einen Kommunistenmord in Flensburg liegen folgende
Vorgänge zugrunde: Der Polizei waren Nachrichten über
einen beabsichtigten, kommunistischen Putsch zugegangen. Es
war der Polizeibehörde bekannt, daß sich die Pläne im Be¬
sitze des Kommunisten Hoffmann befinden. Bei einer Haus¬
suchung setzte sich der Genannte zur Wehr und gab Schüsse
auf die Polizeibeamten ab . Er wurde daher festgenommen
und sollte später in das Arrestlokal übergeführt werden.
Trotzdem ihm vorher eröffnet worden war , daß bei einem
Fluchtversuch von der Waffe Gebrauch gemacht werden

würde, riß er sich los . Der mit der Begleitung betraute
Beamte , sowie auch der Offizier, der ihn vorher vernommen
hatte, und sich zufällig in der Näh : befand, gab ans Hoff¬
mann Schüsse ab, die diesen tötlich verletzten. Es trifft
nicht zu, daß aus der Kaserne auf den Verhafteten Scküsfe
abgegeben worden sind. Die Erschießung des Kommunisten
Hoffmann ist von sozialdemokratischer Seite zum Gegenstand
einer kleinen Anfrage an die preußische Regierung gemacht
worden. Es wird um Auskunft ersucht, ob die Leitung der
Staatspolizei in Flensburg sich der Tätigkeit von Spitzeln
bedient und weiter, ob die Regierung bereit sei, über den
Hergang der Verhaftung und die Erschießung des Hoffman»
Aufschluß zu geben.

Salzburg , 4 . Jan . Die österreichische Grenzpolizei
verhaftete einen gewissen Maier aus Freilassing, der Reise¬
pässe aufkaufte und sie wieder veräußerte .. So hat er er¬
wiesenermaßen einen von einem gewissen Sametinger käuflich
erworbenen Paß um 10000 Kronen weiterverkauft.

Paris , 4. Jan . In dem von der Havas -Agentur ver¬
öffentlichten stark gekürzten Text der gestern in London ver¬
öffentlichten Reuternote über die deutsche Entwaffnung findet
sich noch folgende Stelle : Nach englischer Auffassung ist die
Verminderung des regulären Heeres auf 100000 Mann , die
am 1. Januar beendet fein sollte, im großen und ganzen
erfolgt. Vielleicht wird man in einigen Wochen erfahren,
daß diese Herabsetzung in einigen Punkten nicht mit aller
wünschenswerten Genauigkeit durchgeführt ist, aber das find
Einzelfragen , die die großen Linien der Durchführung nicht
berühren.

Paris , 5. Jan. „Temps" teilt mit, daß die französi¬
sche Regierung vorgestern Telegramme an die Regierung in
London, Brüssel und Rom gesandt hat, um den Vorschlag
zu unterbreiten , die Ministerpräsidenten möchten zwischen dem
7. und 12. Januar zu einer Beratung zusammentreten.
Deygues habe gestern dem italienischen und dem englischen
Botschafter erklärt, welchen Wert er auf die Zusammenkunft
lege. Die französische Regierung habe keinen Vorschlag hin¬
sichtlich des Ortes gemacht, an dem die Beratungen statt¬
finden sollen.

Madrid, 4. Jan . Der Dampfer „Santa Jsabell" der
Transatlantischen Gesellschaft in Barcelona ist am 2. Januar
auf den Klippen von Villagarcia auf der Höhe der Insel
Salvora gescheitert. Von Villagarcia find zahlreiche Fahr¬
zeuge ausgelaufen, um die Schiffbrüchigen zu retten. Bis¬
her ist ein Fahrzeug mit 40 Geretteten zurückgekehrt. Da-
Schiff hatte 200 Passagiere an Bord.

Washington , 4. Jan . Das Kongreßmitglied Britten
hat eirw Resolution eingebracht, in der Präsident Wilson
aufgefordert wird, sich an Frankreich und an den Völkerbund
zu wenden, um die Zurückziehung der französischen schwarzen
Truppen aus den besetzten Gebieten Deutschlands zu erlangen.

Zum Tode Bethmanu-Hollwegs.
Hohenfinow , 4. Jan . Bei der Familie des früheren

Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg sind zahllose Beileids-

Vergessene Bestellungen
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werden von allen Postanstalten, hier beim Träger«

personal und der Geschäftsstelle angenommen.
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Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

47. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nicht einmal das Söhnchen, das sie ihm im ersten

Jahre ihrer Ehe geschenkt, brachte die Gatten einander
Näher — ihr war ein Hindernis in ihrem geselligen Leben,
das sie so sehr liebte, während es ihm ein Trost seiner
Einsamkeit war . Voll tiefer Rührung war er damals am
Bett seiner Frau niedergekniet und hatte dankbar ihre
weiße Hand geküßt, die Brust voll heiliger Vorsätze
— aber sie konnten vor ihrer Leichtfertigkeit nicht stand
halten . Kaum genesen, stürzte sich Gabriele wieder in den
Strudel der Geselligkeit — sie konnte nun einmal nicht

.ohne Bewunderung leben ; versagte ihr dies der Gatte,
! mm, so nahm sie von andern den Tribut hin , der
! ihrer Schönheit gebührte, — — die schöne Frau von
Wolfsburg war die gefeiertste Dame d» Stadt . Wenn
-sie sich auch nichts vergab , so war doch ein Etwas in
ihrem Benehmen , das nicht 1a,6F--liks war — die ange¬
borene Vornehmheit , der Herzenstakt fehlte. So war
sie auch eine eifrige Radfahrerin , und wenige Damen
Famen ihr an Ausdauer gleich — sie betrieb diesen Sport
nicht allein aus Vergnügen , sondern auch aus gesund-

Heitlichen Rücksichten — sie wollte nicht stärker werden,
'da sie sehr dazu neigte ; deshalb sah sie jeder nur einiger¬
maßen schöne Tag auf dem Rade, was zur Folge hatte,

' daß die beiden Gatten sich kaum einmal mittags sahen,
(wenn sie, was oft geschah, auf einer größeren Tour sich
!befand . Um ihren Hasso kümmerte sie sich wenig : sie
hatte für ihn ein zuverlässiges Kinderfräulein verpflich¬
tet ; was dem Kleinen an Mutterliebe abging , ersetzte

-der Vater durch doppelte Zärtlichkeit . Das Kind war sein
alles ; mit abgöttischer Liebe hing er an dem kleinen klugen
Kerl, so daß EM oft eifersüchtig auf ihr eigenes Kind
wurde . Die alte Eifersucht hatte sie noch nicht abgelegt,
»nd sie quälte damit häufig ihren Gatten auf unerträgliche
Werst , trotzdem nicht der geringste Grund dazu vorlag.

(Wolf War sehr «mMWch; In maßgebenden Kreisen

wurde wenig günstig über seine Frau gesprochen; sie
war wenig beliebt, das wußte er genau, wenn man es
ihm auch nicht entgelten ließ. Wolf machte ihr genug
Vorstellungen über ihre Art und Weise, es gab heftige
Szenen — und trotzdem versuchte es Wolf immer Wied»
mit großer Geduld, ihren Sinn für Häuslichkeit zu
wecken. Er fühlte sich seiner Frau gegenüber gewisser¬
maßen schuldig, weil er ihr keine Liebe geben konnte
— Marys Bild lebte in unveränderter Weise in seinem
Herzen fort — deshalb war er auch so nachsichtig. Aber
auch das wirkte nicht. So trieb sie zum Beispiel einen
fast unerhörten Toilettenluxus , worüber viel gesprochen
wurde. Eines Tages hatte er ihr hierüber Vorstellungen
gemacht, worauf sie ihm kaltlächelnd erwidert hatte:
„Was willst Du ? Was geht es Dich an ? Bezahlst Du
es etwa ? Papa gibt mir mein Nadelgeld, und damit
mache ich, was ich will ! Alles , was Du mir geben kannst,
reicht ja kaum hin, meinen Bedarf an Handschuhen zu
decken! Es macht mir eben Freud «, mich gut anzuziehen.
Dir ist ja gleich, wie ich aussehe — — Tu liebst mich
nicht mehr, hast mich überhaupt nie geliebt !" Das
war ihr ständiger Refrain ; Wolf erwiderte nicht darauf,
sondern stillschweigend ging er hinaus — ein wei¬
teres Wort von ihm hätte den Auftritt verschlimmert,
und nichts war ihm verhaßter.

Dann hatte sie wieder ihre Tage , an denen sie ihren
Gatten mit Zärtlichkeiten überschattete ; ihm waren solche
Ausbrüche zuwider ; er jagte aber nichts, sondern dul¬
dete sie stillschweigend. Er küßte sie dann auch wieder
und benutzte ihre Stimmung , ihr das Versprechen abzu¬
nehmen, häuslicher zu werden. Davon wollte sie aber
nichts hören. „Du bist ein Pedant , ein Philister ! Statt
Du Deine schöne junge Frau ausführst , verkriechst Du
Dich hinter den Ofen ! Geh, Wolf , das ist nicht hübsch
von Dir !" — Es war eben alles vergebens ! Gabriele
hatte durch ihre Heirat mit einem Offizier aus altem
adligen Geschlecht eine bevorzugte Stellung gewonnen,
die sie auch auszunuHen verstand . —

Wolf seufzte tief aus. Wie anders hatte er sich seine
Ehe vorgestellt ! Manchmal glaubte er, verzweifeln zn
müssen, wenn » üb» alles nachdachte — dann stürme
er sich mit noch größerem Eifer in seine Arbeiten , die
ihm schon einen Namen gemacht hatten , damit » werng-
stens für Stunden Vergessen fand . Und dann quälte ihn
auch der Gedanke an Mary — » hatte nie wieder etwas
von ihr gehört. Und nun wurde dre Erinnerung doppelt
lebendig in ihm, fett » wieder in d» Stadt war,
in der er mit seinem Lieb so selige Stunden verlebte.
Bei Bergers auf dem Friedhof war er auch einmal ge¬
wesen; aber sie wußten ebenfalls nichts. Ab und zu
bekamen sie einen kurzen Gruß von ihr ; ab» den genaue»
Aufenthalt kannten sie trotzdem nicht, da die Karten
stets den Stempel der Bahnpost trugen . Sie leb<e
— das war alles , was er wußte.

Die Uhr auf dem Kamin schlug sechs; es ivac Zec.
weiter zu arbeiten und dadurch oie Gedanken an tnc
Vergangenheit zu bannen . Wolf drehte das elektrische
Licht auf und vertiefte sich wieder in seine Arbeit . Da
klopfte es, der Diener trat ein, eine Kartte in der Hand-
„Der Herr wünscht dem Herrn Hauptmann seine Auf¬
wartung zu machen. "

Wolf warf einen Mick aus die Karte ; sofort sprang
» auf, eilte nach d» Tür und rief » freut : „Aber
natürlich , nur herein, alter Junge — wo kommst Du
her, Strachwitz ?" Und er schüttelte immer die Hände des
Freundes.

„Sachte , mein Lieb» ! Erlaube , daß ich mich » st
etwas vom Schnee befreie ? Es ist ein Hundewett»
— brr — "

Wolf führte den Gast, nachdem dieser sich des Manttttz
entledigt , in sein Zimmer — „nochmals herzlich will¬
kommen, lieb» Strachwitz !" Kräftig ertmderte diesen
den Händedruck. „Na , wie geht DucV ? Doch guh
Wölfchen? Und Deiner Frau ?" ,s

Sortst - ring folgL) .



kundgebungen eingetroffen. Der preußische Ministerpräsident
und der bayerische Ministerpräsident haben ihrer Teilnahme
telegraphisch Ausdruck gegeben. Herzliche Beileidstelegramme
sandten die frühere Kronprinzessin, die Prinzen Eitel Friedrich
und August Wilhelm , der frühere König Ludwig von Bayern,
die Großherzogin Luise und der frühere Großherzog von
Baden , Fürst und Fürstin Bülow , der dänische Gesandte
Graf Moltke, der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Si¬
mons, Staatssekretär a. D . v. Kühlmann , die Reichsminister
Koch und Grüner , der frühere Vizekanzler von Payer , der
preußische Handelsminister Fischbeck, der Erzbischof von Köln,
Schulte , der frühere Finanzminister Südekum, der Staats¬
sekretär a. D . von Jagow , der Abgeordnete Konrad Hauß-
mann, der Staatssekretär Albert , der frühere Staatsmimster
Trott zu Solz und der Staatsminister v. Breitenbach, sowie
der frühere Großherzog Ernst Ludwig von Hessen und der
Oberpräsident a . D . von der Schulenburg.

Aus Schloß Doorn ist folgendes Telegramm an den
Sohn des verstorbenen Herrn v. Bethmann Hollweg ein¬
gegangen:

Ich spreche Ihnen und Ihrer Gräfin -Schwester meine
herzlichste Teilnahme bei dem so unerwarteten Hinscheiden

Ihres Herrn Vaters , meines früheren Reichskanzlers Dr . v.
Bethmann Hollweg aus . Der nun Verewigte wer ein edler
Mann . Sein Werk gehört der Geschichte an. Sein Ge¬
dächtnis wird von mir hoch geachtet bleiben. Ich habe
meinen Sohn , den Prinzen Oskar , beauftragt , dem Verewigten
in meiner Vertretung die letzte Ehre zu erweisen.

Wilhelm.

Vorbeugend , keilend, lindernd und kühlend
der spröder , rissiger ldsut, kntründungen
kleinen Verletzungen, brsndrvunden und
leickten Ausschlägen virkt Hliven - Orcmc.

k. veiersdorl L ko.» L.m.b.n- SamvnrL.
cier LsUnpiuta

Die Entscheidung «w Oderschi
rückt näher.

Oberschlesien bedeutet für Deutschla«
Kohle , Arbeit , Brot.

Kein Deutscher
ohne Unterschied des Standes nnd der H

darf seine Mitwirkung versage « .
Jeder spende nach Möglichkeit!

Gaben , über die öffentlich quittiert
wird, nimmt die Enztälergeschäftsstelle

entgegen.

WEmrkmfkn will, m»b ilisnitm!
Aeudening der MssertriekMrks724.^ ' - I, -

Die Firma Haueisen «k Sohn , Sensenfavrik in
Neuenbürg beabsichtigt den Unterkanal an ihrem Trieb¬
werk 7 24, Schwarzloch, 24 cm tiefer zu legen, als ihr
in der Genehmigungsurkunde vom 19. 3. 20 gestattet worden
ist. Ferner soll der Unterkanal um 34 w verlängert
werden.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind
binnen 14 Tage » , vom Tage nach der Ausgabe dieses
Blattes an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen , soweit sie nicht auf privatrecht¬
lichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Beschreibung und Pläne über die Aenderungen sind in
der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den4. Januar 1920. Oberamt
Reg .-Assessor Ri Hing.

HG 'Gl

Langenbrand.
Sonntag, den9. Januar, vorm, '/eil Uhr,

findet hier die^ MUiilW
vor der Kirche statt; daran anschließend

kirchl. Gedenkfeier
für die Gefallene » des Kirchspiels,

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
Den 3. Januar 1921. Gemeinderat.

T«nier-GesW»wem
Neuenbürg.

Heute atzendV-9Uhr
SingttunSL

im »Anker ' -Saal.
Der Vorstand.

Neuenbürg.
Jnstandgesetzte

MMSrstiefel
und Kchnhr

sind eingetroffen. Verkauf an
Jedermann . Ferner : 1 paarDamenhalbschuhe,
Nr . 38, Maßarbeit , 1 paar

Knaben- oder
Mädchen-Stiefel,

Nr . 37, einen wenig ge¬
tragenen, braunenKnzug,
mittlere Größe , Preis 350
hat zu verkaufen.

Augnst Couzelman « ,
Schuhmacher.

Neuenbürg.
Ein noch gut erhaltenes

Bett
-SS

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge-

W schäftsstelle

In . La Plata -Mais»
la. La Plata Mais-Hartgries,

- » - ,

Neuenbürg.
Zwei großträchtige, hornlose

Dr . Müller,
stellv. Oberamtstierarzt,

Neuenbürg

sucht Raum
z. Einstellung eines
Kraftwagens.

Schömberg.

Zugelaufen
ein jüngerer Halbhund.

Abzuholen gegen Einrück¬
ungsgebühr bei

Karl Maisenbacher.
Calmbach.

Zugelaufen
ein Huuv . Derselbe kann
abgeholt werden gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
bei

unerreicht

es Hr-ienvi

Fabrik -Niederlage bei Rs ÜLkE OU , El

Wilhelm Zündel
im' Bären.

Schömberg.
Unterzeichneter setzt eine

schöne, junge, 32 Wochen
trächtige

Kuh

Is. Malsmehl . —
garantiert entölt und eutbittert (wie Weizengries), empfehle be-
ich ab Lager Birkenfeld, Joseph Hußl (zur „Karlsburg") ES noch neuen- . ' - - kMAUg

sowie ein V- jähriges

Wind
dem Verkauf aus.

Wilh . Schleeh,
Schmiedmeister.

Julius Mohr , Ulm a. D.
setzt dem Verkauf aus
H«Müller , Sodawassergesch.

Geschäftsbücher
in allen Größen und Ausführungen,

Leitz Sammelmappen
in Geschäfts » u Kanzleiformat,

Protokoll - und Kassenbücher
für Vereine

empfiehltL. AlevL'Lvdk Luekäruekerei,
Ivk . I) . Strom.

Grunbach.
Habe zirka 30 Zentner gut

eingebrachtes

Mer-Heu,

Conweiler.
1V2 jähriges , gut gewöhntesRind

hat zu verkaufen
Engen Jäck b. Friedhof.

Conweiler.
Eine 24 Wochen trächtige

darunter 20 ZentnerXleehLU,
N zu verkaufen.

Ir . Gent z. „Löwen".
Höfe  n.

Guterhaltenes

mit dem 2. Kalb, sowie ein

ZuLhtrinS
verkauft
Wilhelm Jäck beider Sonne.

Fahrrad-- -

Fritz Hoffmann, Schweiae-VersliO,, ,
Fellbach, Telefon 14!. "erruft

Wer I W . Knöller , Uhrmacher.
LäufersehweinL

von etwa 40 Pfund aufwärts einstellen

S a l m b a ch.
Verkaufe eine große Partie—s- ,

Hakenvon rcivu .
will, sollte nicht versäumen,-seinen Bedarf von dem nächsten
Montag bei mir aus der 10 tägigen Beobachtung frei wer¬
denden groß ?» Transport zu decken. Es handelt sich « ^ R »
durchweg um nur erstklassige Tiere, welche ich zu äußerst " "
billigen Preisen nach Lebendgewicht abgebe. Transportkisten - —^ - - - -
stehen gegen freie Rücksendung zur Verfügung. Bieselsberg.

Dobel.
Ein starkes

Schwann.
Verkaufe einen neuen

2 schwere

hat zu verkaufen.
Gottfr . Hummel.

MnspLuner-
Ketter-Wagen
mit Anstrich.

Carl Gentner.
Braune » , hat zu verkaufen
Gottlieb Stahl z. „Adler.

Alte « fteig.

SS

Diesen Freitag, den 7. ds. M
von vormittags s Uhr ab,

haben wir
einen großen Trgnsport

^ Milchkühe. Külbrr
«. hochlrücht. Kalb

(GeLbscherkenj
im Gafthofz. „Krone" in Alter
zum Verkauf stehen. Das Vieh stand unter Be
und wurde für seuchenfrei befunden. Kaufliebha!
wir freundlichst ein.

krLvärLed Lslm imä Nsx Ls!
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C o n w e-i l e r.
Ein 8 Monate altes

hat zu verkaufen.
Friedrich Bäuerle

beim „Adler ".

Marder, Iltis,
fängt man schnell und sicher,
mit meiner Witterung „Edelan"
Preis ^ 2E - ,

m. meiner Witterung „Pelazol"
Preis 15.—. Großartige
Erfolge , viele Anerkennungs¬
schreiben. „Gesetzl. geschützt".
Nachnahme. Echt nur durch
Apotheker Th . Obermeyer'

RegensVurg,
Bienenheimweg Nr . 3.

Für prima Schuhcreme u.
Kaffee-Surrogate gegen Pro¬
vision tüchtigeReise-Vertreter
^ Carl Haag , Bürstadt,

(Hessen).

BeWerM!
Frau Pauline Ackermann in
Germansweiler OA . Backnang
dankt herzl. für Heilung ihres
Kindes vo» Bettnässen durch
die Blasenteekur des Heilk.
Mich. Voglsamer in München,
Klenzestraße 73/3

1 Kilo 20 Stück,
Sauitas V<
Titzingen-StVMsn-ri

liefert rasch und bi
CH. Meeh 'sche But

Tezngsprrts:
tzirrteljâ-t' chi« Neuen.
Üirg I3.7S. Durch die
Post im Orts- und Oder-
»« tS-Bertehr sowie im
ioastigen inkänd. Verkehr
,« 13.60  m.Pöstbcst. D-ld.

Anspruch«Ulf Lief,
»nss» Kritung oder aus

br»V-jttg»pr,ks»»

IKesteLungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
mchrrdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 2« bei
Krr OberamtS-Sparkass«

Neuenbürg.

Ni

S
Runds
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Felle !!!
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu d

allerhöchsten Tagespreise « an

^ErichMaischhofer.WrO
2 Moderne Tierausstopferei,
6 Lindenftr . S2 . Telefon 1

O0OOO0OOOOOVOOOOe
- - ----  . «»»»» , M . .

Xerz<

Das neue Jahr ist mit lau
Aubel und Schießen, in den gr
Hallo empfangen worden, als ob
sollte. Wenn man es so beachtete
fast für echt halten können; abe
einen nichts als Leichtsinn und
eine Art Galgenhumor war , bei
daß die Leute zum Vergnügen
größer ist der Geldmangel des
die notwendigsten Kulturausgab
muß. Große Sorge bereitet die i
aus Teuerungszulagen der Bea
ist aber notwendig , die Staatsd
nicht schlechter bezahlt sind all
wenigstens haben, was sie zu d>
Vom selbenGesichtspunkte geleite
Besoldung der Körperschaftsbeo
Kraft zum 1. April vor . Js . niä
als die Staatsbeamten . Freilich
die Mittel nehmen? Die Mel
ergreift allmählich alle Finanzm
kanal verweist das Reich jetzt ^
Vrivatunternehmungen , und l
Wirth hat es neulich wieder in
wir in unserer Not an einer
schätze doch nicht vorbeikommen.
Streikdrohungen der Eisenbahn
mittelbare Gefahr besteht zur ,
denn es wird weiter verhandelt,
der Generaldirektion der württ
Staatssekretär im Reichseisenba
die Lage der Eisenbahnen sagt«
1 Mark Einnahmen kommen
die Tarife nochmals verdoppelt

Der fünfte Kanzler des Dem
Hollweg , ist gestorben. Er wa
zeichneter Beamter , aber kein gr
es ihm an Kraft und Persönlick
Zeiten wäre er auch ein ausg«
Wesen, aber den Aufgaben , die !
stehen und Verlauf an ihn stellt
anlagte , von ewigen Zweifeln ge«
zaudernde Mann nicht gwachsen
tive Sicherheit , wichtige Entsch«
geborenen Staatsmann über all
mit einem Schlage hinaushebt,
zum Kaiser, noch zu den militä
richtige Stellung . Daran ist e
leider, ohne eigentliche Persönlic
Untergang beigetragen.

Die innerpolitischen Verhältr
sich in letzter Zeit wieder zugesp
Kampfansage gegen die Koaliti«
die den längeren Bestand unser
durchweg auf die sozialistische l
sicheren parlamentarischen Mehi
lebhafte Betätigung der Parteier
der Landesversammlung der -
und auf der Zentrumstagung i
druck, wo auch Erzberger sprc
wärtig wieder in der Schwebe
verschiedenen Parteien , und mar
sie sämtlich einer Umbildung u
Zeit entgegengehen . Die Stell»
frage ist ja ungemein aktuell,
wir endlich einig werden. Die
Gewalt auf ihr Recht aus dem
wahres Trommelfeuer von Noter
reitlang sah es so aus . als ob je!
kommen könnte. Dabei gingen
eigene Faust vor , freilich nicht oh
Bedenken zu erwecken. Es ist
gekommen, die nun in der näck
Konferenz der alliierten Ministe
den soll. Auch die Abstimmung
ordnung allem Rechte Hohn sp
schwere Sorge . Unter solchen
Ereignisse wie die 700 Erdbebe
Bildung der neuen Vereinigten
und die griechisch-türkischen KärN
kamt dem Ausgang der Komöd
Interesse auf.

HoLiesdi
irr Werrenk

Erscheinungsfest, ö
10 Uhr Predig! (Mak

Lied 549) :
Dekan Dr,

5 Uhr Abendpredigl
1—6; Lied 266) :

Dekan Dr,,
Das Opfer ist am!

am Abend für die N
bestimmt.

Deuts«
Stuttgart , 7. Jan . Au

Tagung teilte Konrad Haußr
unter überraschtem Hört , Hört
Lus einer Unterredung mit der
mann Hollweg mit , daß dieser
ihn nicht im Juli 1917 gestürzt,
reugung im Jahre 1917 den F
Ende Juni und 1. Juli 1917 f
gesandten Pacelli im Hauptqu,
aussichtsvolle Aussprache mit d
eine richtige Auffassung der Ge'
nachher sei er gestürzt worden,
an der deutschen Politik nicht t

Berlin . 7. Jan . Die D . si
Postministerium die Anweisung
gehälter bis zum 2H. Januar a

Eine Einladung
Der „Schwäb . Merkur " s

hängt man , die großen läßt r
gehetzte, halbwahre Spruch mu
„kleinen" Diebe zu höchst ehrer
«nü so eine „Moral " aufzutnn.
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